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Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln,

kt;, September . An der Somme vermag der Feind

SÄTfö Rtji  g?£ |
I 11Ut a ^ SBaMBg - iB- BiBB ;,

Coßmann und Valentin.
Ein mittelparteilicher Politiker schreibt uns:
^Lbstm 'nöchte ich diese Zeilen überschreiben:
en Coßmann und Valentin — gegen beide . . .
bars ruhig behaupten, daß Großadmiral o. Tirvitz

Üer sich wegen der seme Wahrheitsliebe verdächtigenden
■Ä  nicht im ent«

eften daran gedacht Hat, die Sache an die große Glocke
er wies tn seinem Schreiben selbst auf den

ife*  2rit hm, der ihm verbiete, andere Wege zur
.iirung emzuschlagen als den einer privaten Anfrage
den Reichskanzler, und ebenso muß dieser geglaubt
! Sache mit seiner Antwort erledigt sein
- Zum mindesten einstweilen, so lange der Feind

Toren steht. Aber da kommt ein über«
tt Professor, der es mit Tirpitz gewiß be«
" gut meint und glaubt ihm einen Dienst damit
"iS* "N " ^ . der ganzen Welt den Briefwechsel be«
gibt. Ein anderer Professor, der das Unglück hat

°MM Auftrag des Auswärtigen Amts für eine
S - Arbeit über den Krieg betraut worden zu sein,
in die Schußlinie, und nun erhebt sich ein regelrechtes
orengezänk, mit „Protokollen " wirb hin- und her-
«l, andere . Wissende" mischen sich ein und schon

mr wieder einmal mitten drin in dem erhebenden
»Vieh wie derttsche Brüder sich gegenseitig beschimpft!!!
^ ^ en ihrer höchsten Reichsbehörden in der breitesten

>uckeit des In « und Auslandes herabsetzen und in
Rechthaberei nur die eine Kleinigkeit oer«

wix aus Toö utü) Üeöen gegen eine unae«
ru kämpfen haben, in Ost und Westfin

Sud, Sudost und wer weiß, wo sonst noch in der

1 Ä fcÄTUf ^ eite zugestanden werden.
N- dasBeste des Vaterlandes wollen. Aber wenn
SU *« nicht begreifen, daß sie lediglich
'' ö f ^ rer Feinde besorgen, indem sie das

Volk fortgesetzt um innerer Gegensätze willen in
J bringen, barm ist ihnen wirklich nicht zu helfen
«aber muß eö sich verbitten , Tag für Tag mi

^kin -' letzungen belästigt zu werden, während
il^^ S ^bne und Bruder bluten und sterben. Wir
-'.̂ Augenblick wichttgeres zu tun als unsere
Pikett der Frage zuzuwenden, wer im vorigen

?Ä 0 *«* * im Sommer U- ~en Wahrheitsliebe des Herrn v. Tirvib «u
wollen von Mackensen hören und

ftr'eÄÄ Ludendorff und wollen arbeiten, daß die
«megSanleihe wieder ein voller Erfolg wird —

Professoren Coßmann und Valentin sollen sich ge«
«MT . . scheren, wenn sie tn diesen Tagen

da eS um alles geht, was Deutschland ist
«igm nennt, nicht Ruhe im Glied halten kÄmen

^lt die Einsicht fehlt, wie unzeitgemäßi tmul . ”e lhnen von anderen Leuten
iuam beigebracht werden. Wir haben genug und
.von diesen Dingen ; erst wollen und müssen wir

na g> eSoiSet®in Deutschland
ranken. Wenn Angehörige unserer

^elle dem Volk mit so üblem Beispiel voran«
K sollmm dann von den breiten Massen oer«

daS ste Selbstzucht üben und ihren Sinn
sN 'UMUNgen und Entbehrungen nur auf das
S &ir ffSSüL m tn-,  Darüber scheinen sichwüchter diesseits und jenseits der Mainlini,
. en zu machen. Um so dringender ist er er>
°«L ihnen endlich ein Licht aufgesteckt wird.

*

blne amtliche Erklärung.
m . Berlin , 21. September.

ö*>. Allg. Zeitung veröffentlicht folgende AuS>

der Angaben des Professors Coßmann in
andersetzung mit Profeffor Valenttn verlangt

. ^ ,̂ ' d mit ihr die Deutsche Tageszeitung,
Kriegführung gegen Herrn v. Tirpitz

vnS ^ tslose amtl che Untersuchung hinein-
tẑ ^sgku die Schuldigen mit aller Schärfe vor-

Ä die Sache ? In einem Privatgespräch . daS
mit Profeffor Coßmann geführt hat.

' , ur Abwehr heftiger. au5
tn Herrn von Bethmann .

jf̂ uvurfe gegen die Politik
^Wichtige Angaben bezogen,
« ? udl der verfügbaren U-Boote ..

dabei fälschlich diese Angaben
Tirvitl Miniifnpfflhrf Wie aus

Samstag, den'̂ Septemver 1916.
Herrn Profeffor Coßmann veröffentlichten Briefweififts
»wischen dem Großadmiral v. Tftpitz und dem Reichs!
Beschwerde"?!-« cs' Öot öteI e.r j » seiner Antwort auf die
amtllche? rr»m-? ^ rn v. Tirpitz loyal anerkannt, daß die
stftnmten mit denen überein«
gebe« hat. 5 & Staatssekretär v. Capelle später ge«

das Verlangen nach einer Untersuchung zu recht«
ftrtigen . wird nun behauptet, es fände ein planmäßiges
Trelben gegen den Großadmiral v. Tirpitz statt Dies ist

hrf » JÄ aIi -d» bekannte sachliche Gegensatz in
»a9e  d/r Führung des U-Boot -Krieges Wenn

fl£ L « -»- Mg-deut-I wlr?
SKetfe  beteiligten sich an einer Kampagne
dachtigung gegen den Großadmiral v. Tirpitz.
mH «n e Ersuche , die Stimmung erneut zumit all - r Schärfe zurück.

«ratlsbrllagen r
Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein-

mal „Aalender . "

e «U» „ L,UI !e . Friadrfcfe-tratie nr. „ .

rredaktionsfchluß: 10 Uhr vorm , j

Srrugrpreir r
Monatlich 60 . Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,80 Mk.

von derselben frei ins Haus ge
liefert 2,22 Ulk.

. amtliche
der Ver¬
so weisen
vergift ?>.

Der Krieg*

die Wahr-
wllweg an«
des Reichs«
die tatsäch«
im Umlauf

auf den
dem BOB

mirÄ a2 der Somme wütet weiter. Boden
!̂ std ^ erbittertem Kampf gewonnen und verloren. Im
Maffenstürm? & * * ! unb in *« Karpathen russische
ffA ; ? ^ tig zusammen. In der Dobrudscha hält
ftdd der Feind hartnäckig in seiner neuen Stellung . Ar:
ttcher Êrstilg' Heu wintte den Bulgaren ein ansehn-

franzölifcbe Niederlage bei florina.
_ Rotzes Hauptquartier . 21. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nördlich
der Sonune spielten sich bei Courcelette fortgesetzt Hand-
Flers ^ m-mi^ b "d. Feindliche Teilangriffe wurden bei
aSthSl 2Ä uf§  und nördlich von Combi es

Südwestlich von Rancourt und in Boucha-
Druppen gewonnener Boden ging nach

wieder verloren. Südlich von Ran-
court behaupteten wtr genommene Gräben.
fio, SW # ** Rechts der Maas wurden

Artlller etätigkeit feindliche Angriffe im
Abschnitt Thiaumont —Fleury abgeschlagen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldinarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Westlich von Luck setzte die russische Garde
zusammen mit anderen starken Kräften die Angriffe gegen
^ Truppen des Generals von der Marwitz fort. Bei
r,Ä m' ft ?er Kampf noch nicht abgeschlossen. Im

m r. ” 20  Kilometer breiten Front der oft
K JÄ Ansturm vollkommen und unter abermalsolungsten Verlusten gescheltert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
fmwJP er  Kampf an der Narajowka wird erfolgreich

mn Karpathen hat auch gestern der Feind
se ne heftigen Angriffe wiederholt. Abgesehen von örtlichen
^ ^ genddes Pantyr -Pasjes und im Ta-
tarea-Abschnltt (nordöstlich von Kirlibaba) ist er überall
muer schweren Verlusten zurückgeschlagen. An der Baba
Ludowa stürmte er siebenmal gegen unsere Stellung an.
x>ager verschiedener deutscher Stämme unter der Führütig
des Generalmajors Bossz haben hervorragenden Anteil an
der siegreichen Abwehr. Die am 19. September in
p ' nioeshand gefallene Kuppe Smotrec wurde im Sturmwiedergenommen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
von uns ^ n̂shöhen beiderseits des Vulkan-Paffes
Bulkan-Kriegsscharrplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Mackensen. Der Kampf in der Dobmdscha istStehen gekommen.

Makedonische Front.
Bei den erfolgreichen bulgarischen Angriffen in

Gegend von Florina erlitten die Franzose» beträchtliche
«vr-liistc. Bulgarische Kavallerie attackierte und rerivrennte
vn .̂ch der Stadt die weichende feindliche Infanterie . Es
tol  zahlreiche Gefangene gemacht und einige Maschinen.Sri, , -re erbeutet.

s-.m Kajmakcalan und an der Moglena-Front sind
meluwche serbische Angriffe abgeschlagen.

Der Erste Generalauarttermeistex Lubendorff.

Österreidiisd, ungariscker f̂ eerevberidrt.
Amtlich wird verlautbart ; Wien , 21. Sevtember

östlicher Kriegsschauplatz.
, . l,- gen Rumänien . Südlich von Petroseny
haben wir auch die Hohen beiderferts des Vulkan-Passes
wieder besetzt. Bei Nagyszeben (Hermannstadt) und an
der siebenburglschenOstfront nur Vorpostengeplänkel.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz.
lerzogs Carl . In den Waldkarpathen setzte der Feind

.-me Angriffe gegen dre Armee des Generals Karl Frbrn
v. Kirchbach mit größter Zähigkeit fort. Bei Bresza unh
östlich des Pantyresattels dn .ckte er vorspfingende Front-
nucke etwas »uruck. sollst ickesterten alle Anstürme an de,

sind

von
zum

der

lse

_ 26. Jahrgang?
der Verteidiger . — unrer den in den Karpather

^Ebnden Trumien der k. u. k. Wehrmacht verdienen du
braven ungarlschen Landsturmbataillone des Obersten Papp
S oreri Erwahmu ĝ. - Auch an der Narajowka bliebe«
alle Anstrengungen des Feindes vergeblich.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinze«
Leopold von Bayer ». Bei der Armee des General-
Änfnf™ D-standen zwischen Pristomyty uni
« r  K .̂ rbuudeten Streitkräfte des Generatt
von der Marwitz abermals unter dem Anprall stark«
Ntsstscher Massen. Die Kampfesweise des Gegners gipfell,
wie immer in skrupellosem Hinschlachten der in tiefe«
stckf !üb" b?P^ ^ benen Angriffstruppen , in deren MUt,
W ou'H die Garde befindet. Nur östlich von Swiniuchr
Kp^ Kampf noch mcht entschieden, sonst wurde der Feini
überall unter den schwersten Verlusten geworfen.
Stattenischer Kriegsschauplatz.

Keine gröberen Kämpfe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei unseren Truppen unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaveS

v. Hoefer , Feldmarfchalleutnant.

Ver bulgarische Sieg bei florina.
8u den im deutschen Generalstabsbericht gem. t

groben bulgarischen Erfolgen bei Florina finden ha , an
am: !chen HeeEencht aus Sofia (20. September ) noch
die folgenden Ergänzungen:

Dte Kämpfe um Leri» ( Florina ) entwickeln stch z«
unserem Vorteil . Durch starke Gegenangriffe , an denen

vallerie teilnahm, warfen wir den Feind zurück
und fügten ihm große Verluste zu. Die Ebene ist mit
Feiudeslelchen bedeckt. Wir nahmen einen Offizier und
elf Retter von etuer rusfische» Brigade sowie 100 Mann

^ ""ä'KKchen Regiment gefangen and erbentete»
zwei Maschinengewehre. Heftige Angriffe des Feindes
gegen die Höhe bei Kaimakcalcan ( östlich von Florina»
scheiterten unter große» Verlusten für ihn.

Daß e8 den Franzosen nach anfänglichen örtlickien
Erfolgen bei Florina schlecht zu gehen begann, konnte man
schon aus folgender Meldung des . Petit Parisien"
sch-leben: Man kenne keine genauen Einzelheiten über
b,t Kampfe bei Florina , da Telegraph und Telephon in-
fo ge sehr heftiger Sturme gestört seien." Die . heftigenSturme " waren bulgarische. . oww ».

Die Kämpfe in der Dobrudscha.
- . Wie  das bulgarische Hauptquartier meldet, dauerte die
Schlacht gegen die vereinten Russen und Rumänen an der

Tuzla mit der größten Erbittemng von beiden Seiten fort.
ml  fSnS Ä " keiner starkbefestigten Stellung. -
Wie französische Blatter melden, wollen die Rumänen den
w^ ^ ^ nkopf Rasowa unter allen Umständen zu halten
suchen, da sonst Constantza gefährdet sei. General Iwanow
habe bedeutende Verstärkungen zusammengezogen.

Die Bestürzung in Constantza. >
In dem Schwarzmeerhafen Constantza, wo auch noch

mrch Ausbruch des Krieges ein vergnügtes , elegantes
Badeleben herrschte, steht es jetzt trostlos aus . Durch die
Fliegerangriffe wurden die vornehmen Besucher verscheucht.
Es herrscht verschärfter Belagerungszustand . Die Zivil«
bevölkerung, die durch den schnellen Gang der kriegerischen
Ereignisse völlig überrascht und bestürzt ist. darf die
Hauser nur je eine Stunde vormittags und nachmittags
Klassen . Unaufhörlich rollt der Kanonendonner . Haupt«
städtische Militärkreise fassen die Lage , sehr ernst auf ; di«
Niederlagen seien nicht mehr gutzumachen.

Vas verblutende frankreicb.

S«S Land« hi dl- Ätt ffiefabr TiÄ en *S*
Costadau rief denn auch in E o^ m^ EordneteR >.'u,Wehs : Frankreick, in iL, m Kammer voll gnn .v ev
schichten oerlchwinden *9£ näe  Gesellscka :£
Frankreich hat 60 Milliarden und fünf AWEand »eyy
verbraucht, die 17 Mr ^ Pn,mff  Mllionen Ma -'ne,
Felde, die ftanzösische Rafip mifSC stehen ln>

nung an die volkserlmltende Bernunf ^ ^ ?^ - Diese Mah(
chA « .r-u»- - Ul ÄÄÄSatÄ

LL . ME ? „» ‘feÄ



r Im Westen hat die Kampftätigkeit nachgelassen. Im
Osten richtete sich der mssische Haimtdruck Segen den £
pu,iK.-.Ä wurde aber im wesentttchen abg.ewehrt. In
dl ! Dobrudscha winkte unseren und den mit uns
Kündeten Truppen ein neuer schöner Erfolg.
- Die Rumänen bei Qoprailar gelcnlagen.

Großes Hauptquartier , 22. September.
Westlicher Kriegsschauplatz. ^ ^ .

Abgesehen von lebhaften Merle*
kämpfen im Somme - und Maasgebiet ist nichts s
»ichlen.

kleinen Teilen unserer Mellung . Bei den Kämpfen o s

»»,--
^ ^ ront ^ des ' Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl ? An der Narajowka lebhafte Teuer- und stellen,
^lle Jnfanterietätigkeit . - In den Karpathengmg di-

LSSÄS S “ä “«
Watra sind abgeschlagen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen. ^ »
's Nichts Neues . .. -

.1«»«» *“ * rSffS ES

*
, ■

.1

Wien , 22. September.

Hvestlich von Topraisar zum Ängrtff' « **• ,
Iffificnbcn Gegenstoß deutscher, bulgarisch r und
Kruppen gegen Flanke und Rücken des >»
Rumiinen fluchtartig znrückgeworfen.
I Makedonische Front . .
I Die Kampftätigkeit im Becken von Florma blieb rege,
Me lebte östlich des Wardar wieder aus.
| Der Utile © enetalquattiermeliter Lud - » d° - N
I Soptalte (T°»-°I°tl , K« t rt* ne'” „ 6 M ® ta
Mischen Tuzla und ^obadmu. iN d̂er zgerteidigungs-

'« L . Nd -rNSUL (°m » ««

lieeC^mtli (fi wird verlautbart-

■ « ——
keine besonderen Ereignisse. „

iÄ 'ÄSwSfi
Gebiet der Ludowa wurden rmdlicke Borstove aogew ,

leSÄffe » neue K°l°me » ebiaeae«. Sie wurde»
überall zurückgeschlagen. t
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz»

Nichts von Bedeutung. , (S
Der Stellvertreter de» Chefs beS Generalstab
^ . v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
<*« der südlichen Adria wurde das französische unter

LLtzchMMZ

nrnetiei Draht - und Korrespondenz . Meldungen .̂
belgische Anleihe - und Vcrpfin iungspUn «.
0 9 Berlin . 22. September.
Die ..Times " hatte gemeldet, Graf Aeri'.stor,f habe m

Washington eine Erklär,,, » abgegeben, wonach ^ '

Ätf Sä Aä  Ays
La? 'L ÄSÄ

Bereinigten Staaten darauf aufmerk,am gemacht, daß io
lange die Besetzung Belgiens andanert . ^ ne Verpfänd,m
de/belgischen Staatseisenbahnen von Deutschland m )
anerkannt werden könne. .. .

frontfcbau des Königs von R “ m *,mn *
Budapest , 22. September.

STnfnna her rumänischen Kriegstätigkett oer>

WEM
bringt die Meldung, daß König Terdmand auf a^ sdruck
licken Wunsch des Kommandanten von Tutrakan , isenera.

ß-SLLWMW« «s — -LL
königlichen Oberbefehl behelfen. .

DolnearLs verlchrvundene Volhstumhcbhcit.
v  Bafel . 22. September.

sUMUMAZELZ
Manch Er SrÄZwange  erfolgt^

Was gebt hi finnland vor?
Stockholm . 22. September.

erlogene Qnterreaung mit Bindenburg.
Berlin . 21. Se— rj-

Den Gipfel frecher Fälschung, .treibt die
Allg. 8tg .. hat der Journalist Beaufort -rkloiM̂ A
tm „Sundar , Pictonal vom 27. August 1916 ein nst!
Slnfang bis zum Ende erlogenes Interview mit Hind^
bürg veröffentlicht. Dieses Interview ,st vier
lang und vom „Sun dar, P,ctor,al inmarktsch^ ier;,^
Weise aufgemacht. „Die bemerkenswertest«. wurnalL
Tat während des Krieges , „Einziges Interview niit

»Der
Perl

Tat während des « rreges » Interview wii
Hindenburg", „Wie ich Dentichlands großen KriegsgE
beschwindelte", dies sind die Überschriften, womit„Sund«,
Pictorial " den verlogenen Artikel ankundigt . . . Secmfo«
hat den Feldmarschall niemals gesprochen, er hielt sich
ferner niemals an der Ostfront auf. Es fei hmzugev««
daß Beaufort im Frühjahr 1615 Deutschland kurzev p. y.i . V _ IC «T)Vi 1Q1F\

... sie
,Jabr,
$ nock
lß.loth

Cl4e 2
^sab-loth!
^Nach

: den i
hte l

• *Tl*iöuyc
daß Beauwrl »m Uruyiaor tvi»  Deutschland kurze j_
besuchte und am 15. März 1915 ohne Genehmigung h»
Behörden nach Lötzen fuhr . Ohne im Hauptquartier vor.
gelassen zu sein, wurde er gezwungen, nach Berlin zurhz._ ..«s nn« Wer mi8 ober die Grenze nn/ ' 'geiapen zu iem, wurvr zr' . -,. a
zukehren, und von hier aus über die Grenze nach de>
Auslande abgeschoben.
Kriegsgeschichte im Welten »Weltgeschichte im Ott,*

Stockholm , 21. September.
Über die Kriegslage schreibt das Blatt Nya Dag'

Allehanda" unter dem Titel „Nahende Entscheidung' :
Gelingt es den Engländern und Franzosen trotz>

täglich wiederholten gewaltigen Stotze mcht, den de«
Wall im Westen zu sprengen und siegen gleichzew^Xomr* hnfc SRitftfrinhS iefete arnfu»

den
ekstatters
BentliK

lider sa
!Amts

' + Wie
tergang

den

Wall im Westen zu iprengen, um» iieueu aiemjsra
Deutschen im Osten derart, datz Rutztands letzte grobe
zusammenbricht und das an Naturschätzen reiche Rummmi i,'(innho her TOitteTmnrfite aerät. dann durfte es fair ’™zusammenbricht und das an ticaiurimaveu rerwe Numanm,,
die Hände der Mittelmächte gerät, dann durfte es kaum mj
einen vernünftigen Sinn haben, den Krieg noch einen WiiNsSa« fcrhühi>rtnrriht>n fnrfÄiilefeen. . . An der fenmtn*einen vernünftigen Smn yaven, oen -crieg udo)  einen WAg
lang in den Schützengräben fortzusetzen. . . An der SovW
wird Kriegsgeschichte gemacht, m der Dobrudscha dag-«Wnrh fnrtnen freilich Überraschungen emtret«,wird Kriegsgeschichte gemacht, m oer ^ ooruoicya oagem
Weltgeschichte. Noch können freilich Überraschungen emtreten.
Die Deutschen werden den Argwoyn mcht los, dab EnM
noch einen besonderen Schlag in den Gewässern und LÄfa,
des Nordens vorbereitet. In dreier Beleuchtung er,chnnt d»
Note des Vierverbandes an Schweden den D̂ a b»
deutungsvoller als uns Schwede selbst. Vor der Entscheid»
greift jede Partei zu allen Mitteln, die ihr nutzen und da
Gegner schaden können.

Rußland in Griechenland nicht interessiert.
Rotterdam , 21. September.

Ans Athen meldet die „Daily Mail " , die rujßW
Rrgicrnng ließ ihrem Gesandten in Athen eine Jnstruw,
zngehcn, datz Rußland an Griechenland nicht intcrcffiert fti

Nach Pariser Blättern geht in Athen das GeruA
der König habe befohlen, die Athener Garnison tunM
Bataillone zu verstärken, die vorher m Nauplia « »
longhi und VatraS in Garnison lagen. Der Aus« m
auswärtige Angelegenheiten in der französischen Kamiki
nahm einen Antrag an, demzufolge die Allnenen
Fortbestehen eines Zentrums von Verschwörern m i
nickt dulden könnten und zur Sicherung der
freiheit ihrer Armeen sehr energische Maßnahmen m»
müßten.

erfolg  der öfterreicbircben Seeflugzeuge . _

die ^ amtlicher italienischer ©eite fa teg«

e»WW ? ■■ .

I. ,,Ä dU SDrfSBmÄeÄ 1(e ° “ ÄU

Lastschiff „3" dürfte das letzte noch diensffahige italtennchq
Fahrzeug dieser Gattung gewesen sein. Es laßt sich daher
die Bestürzung, die in Italien herrscht, ermessen, ß

17 bewaffnete Motorboote vernichtet. _ _ ^
Vielleicht noch höher zu bewerten ist der Schaden, den

die österreichischen Fliegerbomben in Venedig angerichtet

wurden Mch ^ mÄeritalienischer Ang^ ^ vöM^
n?utorbootm ^ nachgebildet̂ ind mit est« kleinen
oder einem oder mehreren Maschinengewehren öMAMAj
Kleine Kriegspott.

Bern . 22. Sept . Die Gesamtverluste der Rumfl «
der Zeit vom 1. Juni bis Mllte September betrügest 766 589
Alnnnschasteu und 67 330 Offiziere. . m '}

<m Sevt Für die Stadt Libau wurde eine Ge«
sundMitskommtssion aufgestellt. Sie setzt sich ausBürgera
und Ärzten der Stadt zusammen. , °

Zürich, 22. Sept . AuS den letzten gdechischen Zeitungen,
die in der Schweiz etngetroffen sind, erfahrt man. das gegen«u nnti Kalamis 85 englische und,Iran.

Ähn , •« H' Säa » Ärl * . Ä See

uwÄsfSGeldstrafe nach sich. Aüc ^  ^
batte ?., jed. P > on rr lernen .- K . iragcu w
habe iege" l « Mebo ^ ^MoßeL.

Die tage in der Dobrudfcba.

garischen Hauptquartiers vom glercken Tage yemi

-e, Dobmdschob-I. We » "«' ™'f ' Ä |KÄ
S ÄS ,

Die Rumänen und lliuffen stehen in eme vo ^
und Kunst verstärkten Stellung und haben^

SÄS eIÄ »“Ä ? . “ SS
S „ eine» « M g * bU  S -

» b“ÄS °üb« a«W. ionit»Wf * v-rmm » «<•
cslieqerkämpfe am Schwarzen Meer.

Wie die Bulgaren am 21. September melden, griffen

b£ $ ! LtamZ>  Ä -n7v «^ «LMeLLsä sä
n« ÄÄ Sn änatifi Ru- --- - -

russische Nugzeug,nutterschtlse. e^ ^ Zerstörer Flugzeuge
Geleit eines Krmzers und h Ee bei Warna heran-
zum Angriff aut l ^ angegriffen wurden;
bringen woltten, Eegreitkräfte wurden zum schleunigen
d,e femdltchen Seestretk ^ ^ xen Seestugzeugen.

SDZLS m"i Lnh -» » ^ "°'
stärkster Beschießung unbeschädigt »uruckgereyrr.

Die Schlacht um Florina.

Wie die Bulgaren melden. hat^ stÄ ^ n^ der Lageret
Truppen um Florma Oer,n) Angriff aus die
makcaln nichts verändert . O ^ 1 scheiterte, die feind«

S5to»»W * e Woitet. b» be ^ däMer aelelert ha«-»,

Cah« Ionescu in Verlegenheit.
Stockholm . 21. September.

Der lauteste aller Ruffendiener und Hetzer
Deutschland ist bekanntlich Herr Take Jonescu m
rest. Seitdem der Raubzug Rumamens anfafat, !̂
gehen, erhielt Joncscu alltäglich, wie aus Bukarest
meldet wurde, zahlreiche Zuschrrften stmer La
nunmehr an die Front zu etlen und mst semer
Person für das von ,hm angerrchtete Unherl em
Das will nun Herr Take mcht, aber um W
Verlegenheit zu kommen, sangt er an. m pM
Weise, durch Flüche die Feinde zu bekämpfen. W
Blatte „Roumanie " schreibt er : ^ „ ~

Die Weltgeschichte hat bisher eine derartigeV
einen derastllgen ZvMsmus n°ck. nicht zu vê Lnen^Ihr Eroberer von Tutrakan l Ihr seid vemne, ^ y
bammt, denn ihr seid für ewig °erstucht ^
Tutrakan ist und wird euer » luch bleiben.

Herr Take Jonescu kann es also nicht vegreu,
von wortbrüchigen Rmrbern überfallene Leu cd ^
sellen die verdiente Züchtrgung angederhen Ian ■ ^ j,
werden auch noch stärkere Worte den Vorman—
Deutschen und Bulgaren in der Dobrudscha schwerlutz
batten.
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, Ein falsch gedenteter ArmeebeN^
Im englischen Heeresbericht vom 2v. ' ^ z

ein Armeebefehl deS ^ «̂ 1, GeneraMavs ^
bann wiedergegeben der
warnt und Schonung des wcarerrmv geltst
Armeebefehl ist kem Gehermms . Indern um
gar nicht einmal um einen emmaligen. w eB
holte Befehle. Ihr Smn ist, Munmon ^
Stellen zu verhüten, wo ein allzu stärkerem ^ folg«
in keinem Verhältnis den m g « ^ S
Der von der engl, scheu Heeremermng » .mm
und ihre offenbare Absicht, d,e Sach
stehe Deutschland vor bedenklichen

immer noch lebendige Tatrran
Truppen ein erfreuliches LrÄt wrrir. re»:

VerfenkungetueafetiidUchen Crupp^ 11

(Amtlich .) »TB ., BerlMsl -^
Eines unserer Unterseeboote hat ^

Mittelmeer einen vollbesetzten sein 4»
dampser versenkt. Das Schflff sa» -»erreilhisF̂. „

Die Tätigkeit der deutschen und östtrr ^^^ ^ s-
im sMittelmeer, die der feindlichen hat-AI
letzten Zeit gewaltigen ®* ?J> en *J a ^ ® Jaus Barcelona gemeldet w,rd , von
ein Hohn auf . . bct  SSef^

die angebliche Seeherrschatt
empfunden. Wütend über̂ diê ^ ttilleu^
streifen französische und englisch-
dl- Gebiete °d. die « die v 'K ° « -deMittelmeer erwählt ^ haben. , »wn«-̂ .

„,« !,» ient Wbe », b«6 b« » rmmra 8̂ ^ 6„

Mittelmeer erwählt bab-n. ^ st ^Dampfer „Balear ". der den Polw ge’

und Palma besorgt, am1 . ®2HjSwf 4&S
französischen und englischen Pattou^ ja

iiiuncn t»«. o**u- - X-,  Vulgaren von den he-

laBsyt - Li » . -»- -- * •« « "-E -u« .

französischen und mglischen P « bel"-^Geschwader angehalten . OMriere m ge«M.
kamen darauf an Bord und unterw
aller Reisenden. Natürlich o-w -aller menenven. -
operieren dort ganz unabhängig
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^oHtifcbe Rundlcbau.
Dcutfcbee Reich.

. ©er im ' desrat genehmigte Gesetzentwurf über
... Lerlangerung der Legislaturperiode des Reichs.
uati  steht dem Vernehmen nach die Verlängemng um

ĉ br, also bis Ende Januar 1918, vor . Die Vorlage
noch in dieser Woche dem Reichstage zugehen . Die

^ -lothringische Vorlage sieht dementsprechend eine
HliL Verlängerung der Legislaturperiode der beiden
Lgß-lothringischen Kammern um ein Jahr vor.

± Wadi  der Bundesratsverordnungüber das Verfahren
Mt den außerordentlichen Kriegsgerichten können diese
«-richte bei Zuwiderhandlungen gegen 8 9b des Gesetzes

den Belagerungszustand auf Antrag des Bericht-
Gatters ohne mündliche Verhandlung die Sache an den
^derttlichen Richter verweisen . Dadurch wird ermöglicht,
Mder schwere Verfehlungen dieser Art durch Strafbefehl
Lg Amtsrichters zu erledigen.

+ Wie die Nordd . Mg . Ztg . hört , hat die Frage des
Unterganges der „Tubantia " zu einer Anssprache
.fischen der niederländischen und der deutschen Re¬
gung geführt . Die deutsche Regierung hat sich aus
^Achten freundnachbarlicher Gesinnung gegen die Nieder-
Ißtibe bereit erklärt , die Frage nach dem Kriege einer
^nationalen Untersuchunaskommiskion zu untanbreiten.

4 In den nächsten Tagen sollen vor der Eröffnung
Reichstages vertrauliche Besprechungen mit den

rcrn der politischen Parteien stattfinden . Wie verlautet,
„ rf der Staatssekretär des Äußern von Jagow mit den
frörern einzeln verhandeln . Der Reichskanzler wird , wie
,pn erfährt , seine große Rede bereits in der ersten
tzitziing des Reichstags am 28. September halten.

+ Bei einer im Kriegsernährungsamt abgehaltenen
gib’.mg des Frauenbeirats sprach Herr v . Batocki über
pf,-r Durchkommen und die Verständigung zwischen
klebt und Land . Der Präsident des Kriegsernährungs-
Wites betonte dabei , es sei gleich wichtig , daß sowohl bei
Im, Landwirt wie bei dem Munitions - und Bergarbeiter
lif Erzeugungsfreudigkeit erhalten bliebe . Man müsse sich
pffilich Vorhalten , daß ein Stand den andern tragen
muffe, damit wir durchkommen . Man ahne vielfach auf
icm Lande nicht, wie schlecht es in manchen Städten und
Antilstriebezirken, die keine Lebensmittel erzeugen , mit der
! ' ,'orgung stehe. Ohne Idealismus beim Landwirt wie
bi, allen anderen Ständen könne man nicht aushalten.

4 Zurzeit weilen in Warschau der norwegische Staats-
» lister a . D . Ibsen und der norwegische Intendant
a. D. Björnson . Sie besichtigten die von der deutschen
k-rivalümg getroffenen gemeinnützigen Einrichtungen , die
kedenSwürdigketten und weilten als Gäste beim General-
fiou'emcur v. Beseler und beim Polizeipräsidenten von
LLenapp. Ferner wurden Vorträge in der Zivilverwal-
dinz über die Arbeit der deutschen Behörden am Wieder-
mi:;au des zerstörten Landes , über die Judenfrage und
ib r Seuchenbekämpfung gehört , die den norwegischen
Kien Gelegenheit boten , sich über diese wichtigen Gegen-
luiibe eingehend zu unterrichten . _ .
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* Der parteiamtliche Bei cht über die vertraulichen
Verhandlungen der sozialdemokratischen Reichskonferenz
teilt mit , daß an der Konferenz 307 Abgesandte aus dem
Landen Reich teilnehmen . Zum ersten Punkt der Tages¬
ordnung „Die Politik der Partei " rechtfertigt Abg.
Sä . eidemann chie Polittk , die die Partei seit dem
4. August 1914 eingeschlagen hat , besprach die Haltung
der sozialdemokratischen Parteien in den Verbandsländern
und wendete sich sowohl gegen annexionistische Forderungen
als auch gegen die Kritik der Parteioppofttion . Abg.
Eberl sprach zum zweiten Punkt „Die Tätigkeit des
Parteivorstandes ". Er berichtete über seine vergeblichen
Bemühungen , Beratungen mit den sozialistischen Parteien
bfx  Verbandsländer anzubahnen, und über die Arbeiten
der Partei und der Gewerkschaften in der Ernährungs¬
frage . Rach Schilderung des Kampfes der Opposition
innerhalb der Partei schloß Ebert mit der Aufforderung,
die einheitliche Kampffront der Partei für die kommenden
großen polittschen und wirtschaftlichen Aufgaben zu
sichern.

öfterrefeb-angarn.
X Die Auseinandersetzung im ungarischen Ab-

Seordnetenhause über dm Antrag des Grafen Andrassy,
die Delegationen einzubemfen . wurde mit der Ablehnung
dieses von der Opposition getragenen Antrages abgelehnt.
Auch der Antrag des Grafen Apponyi , der Verantwortung
des Ministers des Auswärtigen vor dem Parlament wegen
der befolgtm Politik forderte , fand keine Annahme . In
feinem Schlußworte widersprach Ministerpräsident Graf
Tisza der lautgewordenen Behauptung , daß das Ver¬
hältnis zum Deutschen Reiche sich geändert haben sollte.
Wenn in diesem Kampfe um Tod und Leben , in dieser
riesigen und ruhmvollen Kraftprobe sich etwas geändert
hat , so sei es nur , daß das Bündnis noch viel inniger ge¬
worden ist. Graf Tisza ist überzeugt , daß jeder ernste
Faktor des Deuffchen Reiches es als eines seiner wichtigsten
Interessen erachtet , daß die Monarchie in ungeschmälerter
Kraft fortbesteht und dies gewährt ihnen die Hoffnung
und das sichere Bewußtsein , daß dieses Bündnis auch nach
dem jetzigenKriege in unveränderter Kraft und sogar noch
inniger fortbestehen werde.
Hua In - und Husland.

Berlin , 22. Sept. Die in Bukarest , nr8«kgehatte«en
Vertreter der dentschen Zentral-Einkaufsgesellschaft sind
wohlbehaltm in Haparauda etngetroffen.

Kopenhagen, 22. Sept. Das Justizministerium hat ei«
Ausfuhrverbot sttr folgende Fische tn geräuchertem , ge¬
dörrtem und gesalzenem Älstand erlagen : Aalmutter , Heilbutt.
Mieschen lSchollenart ). Flundern und Dorsch, darunter
Kabeljau . Das Verbot tritt am 23. September in Kraft.
. . . Stockholm, 22. Sept. Der Geheimausschub des schwe¬
dischen Reichstages ist zu einer Sitzung einberufen worden,
die gleich nach Rückkehr der Minister Hammarskiöld und
Wallenberg aus Christian «» ftattfinden soll.

London, 22. Sept. Einer Meldung des Reuterschen
Bureaus auS Washington zufolge haben sich tausend Mann
von den Truppen Carranras dem General Villa angeschloffen.
als hieirr  Cfris^ tfntn  an griff -
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Jede gezeichnete Mark
arbeitet für drn
Oie Kriegsanleihe ist die finanzielle Grundlage unserer
Gchlagfertigkeii. Sie Hilst unserem unvergleichlichen
Heer und unserer Flotte den Greg über unsere Feinde
zu vollenden und damit den Frieden herbeizuführen-

Zeichne deshalb Kriegsanleihe! Du sicherst Dir da¬
durch Dein Kapital und hohe Zinsen—und hilfst
gleichzeitig dem Vaterland in seiner schwersten Gtunde.

Wer nicht zeichnet, soviel in seinen Kräften steht,
beeinträchtigt unsere militärische Krast und stärkt da¬
durch die Zuversicht und die Macht unserer Feinde.

Jede verweigerteI .ark
stärkt den Feind!

lEiiaililiiliSiliiill

Lokales und provinzielles » ,
Merkblatt für den 24 . und 25 . September.

Sonnenaufgang 650(6 52) l| Mondaufgang 330(4 4-) SS,
Sonnenuntergang 633(6 61) II Monduntergang 636(ff °) N,

«om Weltkrieg 1914/15.
. « . I4- ^ 19,4 *n- Die „Emden " bombardiert Madras . —
1.915 . Weitere Erfolge bei Dünaburg . Die Nuffen werden
an der Szczara zum Rückzug genötigt.

25. 9. 1914 . Das Sperrfort Camp des Romains fällt
in deutsche Hand . Deutsche Truppen überschreiten die Maas.
— 1915 . Beginn der fein dlichen  Offensive im Westen.

24.  September . 1583 Albrechto. Wallenstein geb. — 1705
Österreichischer Felümarschall Leopold Joseph Graf v. Daun geb.
— 1706 Friede zu Altranstädt zwischen Karl XII . von Schweden
mrd August II. von Sachsen. — 1835 Dichter und Literarhistoriker
Wilhelm o. Hertz geb. — 1862 Bismarck wird preußischer Staats-
miinster. — 1895 Chirurg Adolph o. Barbeleben gest. — 1910
Komponist Rudolph Dellinger gest.

25.  September . 1555 Abschluß des Augsburger Religions-
ftledens. — 1812 Geschichtschreiber und Politiker Karl Biedermann
geb. — 1849 Komponist Johann Strauß gest. — 1860 Komponist
Karl Zöllner gest. - 1862 Schriftsteller Max Dreyer geb. - 1876
Ernst v. Bändel, der Schöpfer des Hermannsdenkmals im Teut»
burger Walde gest. — 1878 Kartograph August Petermann gest.

□ Zur Sonneublumenerute . Die Samen der Sonnen¬
blume reifen nicht gleichzeitig, wie z. B . die des Getreides.
Je nach der Sorte , der Zeit der Aussaat , den Eigenschaften
des Bodens , den Witterungsverhältnissen usw. ist vielmehr die
Reifezeit verschieden, so daß sich eine allgemein gülttge Angabe
für den Zeitpunkt der Einsammlung nicht machen läßt , zumal

berfeiben Pflanze meist mehrere Blütenköpfe
verschiedenen Alters beflnden, die nacheinander zur Samenreife
kommen. Es ist nun sehr wichtig, daß die Fruchtteller weder zu früh,
nach zu spat abgenommen werden . Wird zu ftüb geerntet
so schimmeln die Samen sehr leicht und enthalten außerdem
kein Ol ; auch smd sie nicht keimfähig, so daß sie weder zur Ol.
gewlnnung noch zur Aussaat im folgenden Jahre vrrwend.
bar sind. Wird zu chat geerntet , so gehen viele Samen durch
Ausfallen und durch Vogelfraß verloren . Man schneide di«
Samenteller ab. wenn die Samen hart werden , ihre Reife-
farbung anzunehmen beginnen und sich leicht von dem Frucht-
boden ablosen lassen. Das Abschneiden muß etwa zehn
Zentimeter ^unterhalb der Samenteller erfolgen , so daß
ein Stengelstuck daran bleibt , an dem man den abge¬
schnittenen , Samenteller zum Nachreifen und Trocknen in
einem luftigen , vor Regen und Vögeln geschützten Raum,
aufhangt . Keinesfalls dürfen die Samenteller zu Haufen
aufeinandergeschichtet werden ; auch müssen sie so an Drabl
oder Schnur nebeneinander aufgehängt oder auf Latten-
gestellen so nebeneinander hingelegt werden , daß sie sich nicht
gegenseitig berufen , und die Luft zwischen ihnen hindurch
streichen kann sLrst wenn die saftigen Fruchtbüden der ab-
geschnittenen Kopfe ganz ttocken geivorden sind, wird ent.
kernt, was am einfawsten durch Aneinanderreiben zweier
Sameuteller geschieht. Die Samen sind vor Nässe und vor
Mausen zu schuhen und muffen in flacher Schicht ausgebreitet
nickt aus dem warmen Ofen) völlig gettocknet werden Dazu

sit öfteres Wenden. Umschutteln oder Umschaufeln nötig . Die
Blatter der abgeernteten Pflanzen können verfüttert werden.
Man schneide aber ta nicht etwa die Blätter vor der völligen
Aberntung der Pflanze ab. sondern erst dann , ivenn der lebte
Sruchtbestand erntereif ist. Die Sarnen müssen dein Kriegs-
ausschuß flli pflanzliche und tierische Ole und Fette in Berlin
abgeliefert werden, sind aber nicht unmittelbar an diesen ein-
zusenden, sondern bei einer Eisenbahnstation abzugeben , die

babit . und die für wettere
* Lotterie . Die Erneuerung der Lose zur 4. Klaffe

der preuß. Klaffenlollerie hat bei Verlust des Anrechts, wie
die. Abhebung der Freilose,'zu dieser Klaffe bis spätestens
zum 2. Okt. zu erfolgen.

* Fifcbkonferven. Um das besonders auf dem
Lande herrschende Borurleil gegen den Genuß von Fisch¬
konserven endlich zu beseitigen, wird darauf hingewiesen, daß
bei dem hohen Nährwert dieser Konserven in dieser Zeit die
Zweckmäßigkeit dcs Verbrauchs so sehr in die Augen springend
ist, daß der Genuß von Fischkonservcn nur dingend em¬
pfohlen werden kann.

* Die Rückkehr zur älten Zeit wird am 1. Oktober
für die Eisenbahnen weit leichter sein, als seinerzeit die Ein-
führung der Sommerzeit am 1. Mai.

Bekanntmachung.
Die Musterung der Landsturmpflichllgen de« Ge-

burtenjahrganges 1898 und der früheren dauernd Untaug¬
lichen 2. Aufgebots(das sind die Geburlsjahrgänge 1869
bis 1874) ist angeordnet.

Zur Prüfung der Landsturmrollen werden die Musierungr-
„flichtigen obiger Art aufgefordert, sich im Rathause Zimmer
3 bis 27 . d . M ., Drm . von II — 12 Uhr zu melden.

Braubach, 20. S .pt. 1916. Die Potizeioerwaltu ng.
Die Vorschriften über die Regelung des Fleischver¬

brauchs sind bezüglich des Kreise« der Selbstversorger viel¬
fach mißverstanden worden. In zahlreichen Artikeln wird
ausgesührt, daß die Frage, ob der Besitzer eines Pension«,
schweines das Recht zur Schlachtung des Schweines für
Selsstverforgungszwecke habe, bisher nicht genügend geklärt.

Diese Auffassung ist irrtümlich. In den betr. Vorschriften
wird klar ausgesprochen, daß zwar mehrere Personen, die
für den eigenen Verbrauch gemeinsam Schweine mästen, als
Selbstversorger angesehen werden können, aber nur dann,
wenn die Mästung erfolgt aus Erzeugniffen oder Abfällen
der Wirtschaften aller Beteiligten. Danach ist die bloße
Zahlung eine« Entgeltes für die Mästung oder zur Anschaff¬
ung von Futtermitteln oder die bloße Lieferung gekaufter
Futtermittel als gemeinschaftliche Mästung nicht anzusehen.

Brau bach, 22, Sept. 1916.  _ Die Pot.-Verw.
~ Eigener Wetterdienst '
_ Am Tagê etwas wärm er, meist schön und trocke n.

Kottesälrnst - vrclnung.
Gvang . Kirche.

Sonntag, 24. Sept. 1916. — 14. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst.

Nachmittag« 1.45 Uhr: Christenlehre für die Jünglinge.
Rath . Kirche.

Sonntag, 24. Sept. 1916. — 15. Sonntag nach Pfingsten
Vormittags7.30 Uhr: Frühmeffe.

Vormittags 10 Uhr: Hochamt mit Pedigt.
Nachmittags2 Uhr: Christenlehre und Andacht.

Kirchliche Gemeinschaft
Oberalleestraße 25.

Sonntag abend8.30 Uhr: EvangelisottolUvacimg
Jedermann herzlich willkommen.



" A mtliche

Bekanntmachungen
d r̂ städtischen Behörden.

den 26. d. M.,HmltagS 6.30 Uhr findet
in Sack?« der Verlegung d-L Weges im Distrikt Wivter-
höhs naA Distrikt Kaffenachi«ine Ortsbestchtigung der Mit-
aliebe” der städtischen Körperschaftenstatt, zu welcher auch di-
^ntereffenten, insbesondere die Weinbergsbesitzer«ngeladen
merden Sammelort am Stauweiher de» Bergwerk».

2g S -«>. 1916. D-- aa .a<tn»W<t._
Di» bestellte Kleie für Kleintiere und Hühner ist einge-

s'KSK LL "ft»cs

mn Nein'geu der Herdplatte
weder engetrvffn
_ Iril . Rüping.
' FeinileS tuue«

Aelikateß-
Sauerkraut

Nassauisclie

Landes¬
kalender

für das Jahr 1917.

per Stück BO Pfg.
■finö eingetroffen.

Bachhandlans Lemb.

empfiehlt

mudacy, za. « ep». _ _ _s-

^leisehverssvgnng
£ Die?« Woche schlachten dir M.tzgermeister: Wieg.

r& ÄrWÄ 's
-Di , Winzer werdrn ersucht, mit dem Äuslesen der
iauerfaulen Beeren zur Bekärrpsung de» Saurrwurm« un-
Näumt ru beginnen. Bedauerlicherweise kann vom Staate
E Neraüiuua in srüherem Umsange nicht erwartet werden

U wird daher auch diesseits eine bestimmt, Vergütung
nickt »uaestchert. Di« gesammelten Beeren sollen dennoch
» mnnn und in der Zeit von 5 bi» 6 Uhr Eamstog nach,
m ttaa» im Schulhofe abgeliesert werden. Je nachdem eme
staaiUcheB-ihils« noch eingeht, wird dann später e,ne kleine

«7 wkd di- « i°>-, ft« du,« d!< -iu.
» ««tl'tenen Umstände vom «i rigr.t Sammeln nicht abhalten

£ " Su °«d Sin . S« b.i d-n d°d,n r -nub-n.

«rennstolL-Uerfteigerung.
Am Montag, den 25. d. M., nachmittag« 5.30 Uhr be-

ginnend kommen au« dem Stadtwalddistrikt St b Same»eicher.
"L 'B »""»»d « u«-n,n°,P-I »»- MiI.„ n°,P.I.
»„iümmenkunsi an der Ermenfiiele Wiese. Beginn

bei Nr 405. Da» Holz ist sämtlich kurz geschnitten und
^ '» LL ' NLu .. >- ' ° - D-r Mngistra,.

Betri Ablikfrrung der Fahrradbereifungen
T;mäß Erlab de» Kriegemtnifierium» vom 2. Septem-

. 1916  ift bi» Frist zur freiwilligen Abgabe der Fahrrad-
-L » « ' -d' un- d' , s.», -' .. i.u P -.' !° bi. -um

i 1916 verlängert worden. . r , .
' D (jj " wird noch darauf hinzewiesen, daß die abgeliesert-?

^ der Klaffe a—c nicht vernichtet oder al»
vecacbeilet, sondern, daß fie ausgebeffect den Be-

2 « una»kr, siN wieder zur Verfügung gestellt wird, di» aus
BerÄ . oder anderen Rücksichi-n, die Erlaubnis zur Weiterbe-

Ä , Samm-Ift-H. fi« r « ms T, -t«,
8 . 6„ . . Wnbl« ,

Di, 6awmtliletttn ->->»-» i“> d>>
I-U-M-Ud-U x -»n -db„ -i,« «-n

U . K mi  l :«o L
Ä 8 5«b.°u«ba, I» « . 1» M'.
' ■» XÄ flnb XTw Wi . . «. -

b-,«-ini»un» au« r -»,-adb-,<>>»"»«» uqumhm-u. dl! umni.«.Nick rur Vrrfstguna gestellt wilden,
g ^ Unter Klafie°) - gut - fallen nur neue, oder
«an, wenig gebrauchte Bereifungen bester Qualität n,
° S b) - gut - sind gebrauchte, nicht verletzt» oder

^ « an!*? - "»o» brauchbar- sind gebrauchte, wenig

"Ln ? -i». Lft .« L. -«- d-,
w-»du», b°b °u» Schiauchrrisen
([og. R-nn,-iI-, > dl, » -!« i-g»-dm< mi-.u-z-n « « -b,u.

lU'm S  uu» ©«lau« b-ft-h-n ni«l u». ,i»-m e >°«.
nialmebr ist der Schlauch in di« Decke lose Singelegt. Di
Decke lst unten mittels gummierten Streifen» rugeklebt. Da
S ? «iBflehate Schlauch ohne Ausschneiden der Decke Nicht
begutachtet werden kann, müffen di, -teisen nachd-m Befund
. ^ D.cke klaisifitiert und der sestgestellten Klasse en.sprechend

P N. ft - -w. L -ck- und -iu.u ©»ft, « b-zahll w-cdru.20. S -Ul. ese«. Dl- L°Ui-.°--»ullaua,

Lin Versuch
führt zu dauernder Kundschaft

Beste Seife, keine Tonseife

Tch«-MMkife-Ersllh
i» 1 Psd.-Stücke gep eßt Zir.
70 Mk 10 Psd.-Probe Post

pJet sr>i 8.50 Mk.
Talao-Schmierseife

Ersah
Zentner 44 Mk.

10-Psv. - Probeposteimer 5,65
Mk. frei fider Posistation,
20 Pfi'. - Probe-Bahn - Eimer
10,50 Mk. frei jeder Bahn
station.

WageN'Fett
^Zintner 65 Mk.

10 Psb.' Pcobk.Postkolli8 Mk.
scii jeder Posistation.

Zu diesem Preise nur noch
kurzeZ>it lieferbar. Maflen-
besiellungen gehen täglich ein;
ein Beweis der guten Qualität

BeNellen Sie sofort, da Roh
wate iolien fortwährend im
Steigen und nur schwer zu
bekommen find.

Ver cnd unter Nachnahme
oder vorherige Einsendung des
Bet age». Deutliche Namen,
Post- u. Güterempfangsstation
erforderlich.

Seifenverfandabteilung
B . Fromowitsch,
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uuu

favemiol

Papier
wieder neu eingetroffen.

Jul Rapin,

Bekanntmachung.
Kichekn und Uoßkastanie«
unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme. M
sammelten Früchte dieser Art müffen im hiesigen
zir! an den unsererseits bestellten Aufkäufer, die !
Lonrad Appel in varmstadt . abgeliesert werde«.
Die Adc-ffe des dortigen Unterkäufe-s dieser
wird noch bekannlgcgeb-n.

Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte G . m. b. h.

Berlin.

Appel’s Krebs-Extrakt
, i i . ——

Bin ausgezeichnetes Hilfe-
mittel in der Küche

für KrebS-Suppe und -Tunkr

E ne Ladung j

Ischwefelsanres Ammonii
40°|o Kali, Kainit
und Thomasmehl

einget.offen.; „ ■ . ...
E» ist ẑu empsrhlen, seinen Bedarf z«it>g f»..

wegen der starken Nachsraae und der geringen Zaiuho».j

Olar . 'VVäsZIasrf

Bezugs
Plim fll IIIMSl. HHIII»11—SM

dürfen nevknnft «»erden:

Sammete, Seidenstoffe
Tüllgardinen schmal und breit
Kongreßstoffe, Kannesas
Sämtliche Handarbeiten

und Zutaten
Bettdecke». Tischdecken. Tisch¬

tücher
Sämtliche Erstlingsiväsche
Korsette». Korsettenschoner
Seidene Tücher

Seid, und halbieid. Handschuh:
Damen- und Kinderschürzcn

über 4,5V Mk. J
Weiße Zierschürzen über2MI
Sämtliche Kurzwaren
Besätze, Spitze», Kragen.
Manschette», Vorhemden,
Krabatten, Hosenträger
Taschentücher
Damcn-SPitze,»krage»

Regenschirme

Ve ^unsseheieie tfir aüe nndev«
dürfen bei tun nnraefüllt , m« ifci «Jlr
rtwfd-n» Rnthause gefteinpelt «»erden.

5 Ä ‘ " I Getchni. Schmacher , §mWaus die5. Kriegsanleihe
werde» in nuferer GrschästssteUe jeder
zeit entgegen genommen.

Kurjchftß-BMm Lrmbiich.
Marktplatz.
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